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„Ein Recht auf Zukunft“ 
Caritas stellt heuer bedürftige Kinder und Jugendliche in den Mittelpunkt ihrer Hilfsaktion „Not ist näher als du denkst“ rund um den Caritas-Sonntag, dem Welttag der Armen.

Knapp 30.000 Kinder und Jugendliche unter 25 Jahren gelten laut offiziellen Daten in Südtirol als armutsgefährdet. „Kinder und Jugendliche, die in Not aufwachsen, haben es schwerer als andere. Armut mindert ihre Chancen für eine gute Ausbildung und damit eine sichere Zukunft. Das drängt sie immer weiter an den Rand unserer Gesellschaft“, sagt Caritas-Direktor Paolo Valente. Um dem entgegenzuwirken, stellt die Caritas heuer die Unterstützung und Förderung von benachteiligten Kindern und Jugendlichen in den Mittelpunkt ihrer Hilfsaktion „Not ist näher als du denkst“ rund um den Caritas-Sonntag, der am 18. November in den Pfarreien begangen wird und von Papst Franziskus zum „Welttag der Armen“ ausgerufen wurde. Die Caritas will damit Betroffene ermutigen, sich Hilfe zu suchen und gleichzeitig die Bevölkerung dazu auffordern, näher hinzusehen und zu helfen. 

„Die Armut von Kindern und Jugendlichen hat viele Gesichter. Finanzielle Not der Eltern ist häufig ein Auslöser dafür. Die Eltern sind entweder schon seit längerem arbeitslos, alleinerziehend oder besonders kinderreich. Auch familiäre Konflikte, Vernachlässigung oder Schicksalsschläge wie plötzliche Krankheit oder Todesfälle können Familien und damit Kinder und Jugendliche ins Schleudern bringen“, zählt Valente einige der Ursachen auf. „Wir als Gesellschaft tragen Verantwortung dafür, dass auch diese Kinder und Jugendlichen eine Chance auf eine gute Entwicklung haben und von uns nicht ausgeschlossen werden. Das diözesane Jahresmotto ,Auf dein Wort hin: beschenkt, berufen, gesandt‘ ist auch in diesem Sinne zu verstehen“, appelliert Valente an unseren Auftrag als Christen, für unsere Mitmenschen da zu sein, denen es nicht so gut geht wie uns.

Kinder und Jugendliche, die in Armut aufwachsen, haben weitaus geringere Entwicklungschancen als ihre Altersgenossen. „Oft hängt das mit den geringen finanziellen Mitteln zusammen, welche Eltern für ihre Kinder haben. So können sie sich beispielsweise keine Freizeitangebote wie weiterbildende Kurse oder Familienausflüge leisten, welche die besonderen Talente und das Wissen der Kinder und Jugendlichen fördern. Armut hat aber nicht nur Auswirkungen auf die Bildungschancen, sondern auch auf die Gesundheit der Kinder. Sie sind häufiger krank und leiden unter Nervosität und Schlafstörungen. Auch leiden sie unter psychischem Druck, Zukunftsängsten, Einsamkeit und permanenter Unsicherheit. Und das Schlimmste ist: Die betroffenen Kinder merken, dass sie anders sind als ihre Altersgenossen. Sie reagieren deshalb häufig mit sozialem und emotionalem Rückzug, Verhaltensauffälligkeiten oder Flucht in Sinnesbenebelung durch Suchtmittel oder anderes, um die Wirklichkeit auszublenden“, sagt Guido Osthoff, Bereichsleiter von einigen der verschiedenen Caritas-Dienste, welche sich um die materiellen und seelischen Nöte von Kindern und Jugendlichen und ihren Familien kümmern. 

Nicht nur finanzielle Armut drängt Kinder und Jugendliche häufig an den Rand der Gesellschaft. Oft ist es auch eine körperliche oder geistige Beeinträchtigung, welche gerade Heranwachsende als gesellschaftliche Benachteiligung zu spüren bekommen. „Eine Beschäftigung bzw. eine Arbeit können ihnen dabei helfen, Kontakte zu knüpfen und an der Gesellschaft teilzuhaben. Das gibt ihnen Selbstvertrauen und Selbstachtung“, sagt Paula Tasser. Sie führt in Meran gleich mehrere Caritas-Einrichtungen, welche an einer gesellschaftlichen Inklusion von Menschen mit Benachteiligungen arbeiten (Integra, Mosaic und Hauspflege).  Diese bemühen sich u.a., für sie geeignete Arbeitsplätze zu finden und sie am gesellschaftlichen und kulturellen Leben teilhaben zu lassen.
Es gibt aber auch Caritas-Dienste, die mit und für Jugendliche arbeiten, wie die youngCaritas,  um sie für Mitmenschlichkeit und Solidarität zu gewinnen. Gemeinschaftsfördernd sind auch die Angebote über den Dienst Ferien und Erholung in Caorle und Cesenatico: Das gestaffelte Preissystem kommt hier gerade auch Familien entgegen, die sich sonst einen Urlaub nicht leisten könnten.  

Mit den vielschichtigen Problemen und Herausforderungen von Kindern und Jugendlichen aus benachteiligten Familien sind auch die verschiedenen Pfarrcaritas-Gruppen immer wieder konfrontiert. „Armut ist ein Teufelskreis, aus dem sich gerade Kinder und Jugendliche schwertun auszubrechen, wenn sie dabei nicht unterstützt werden“, sagt Brigitte Hofmann, die Leiterin der Caritas-Dienststelle Caritas&Gemeinschaft. Hier sei eben die Hilfe aller gefragt. Eine solche Hilfestellung beispielsweise geben verschiedene Jungschargruppen, indem sie am Caritas-Sonntag nach dem Gottesdienst selbstgebastelte Herzen gegen eine freiwillige Spende austeilen als Zeichen dafür, dass sie ein Herz für Kinder und Jugendliche haben, die es im Leben schwerer haben als sie. „Mit diesem Zeichen möchten wir aber auch alle aufrufen, in die Kinder und Jugendlichen zu investieren, ihre Teilnahme gezielt zu fördern, sie bestmöglich zu begleiten, denn sie sind unsere Zukunft – nur sie werden unsere Gesellschaft morgen besser machen“, betont Hofmann.

„Wir sollten nicht wegschauen, wenn wir all diese Not sehen, sondern helfen!“, appelliert Paolo Valente an alle Südtirolerinnen und Südtiroler. Eben dies sei der Zweck der Caritas-Hilfsaktion „Not ist näher als zu denkst“ zum und rund um den Caritas-Sonntag: Betroffene ermutigen, sich Hilfe zu suchen; die Bevölkerung für die Not ihrer Mitmenschen zu sensibilisieren und zur Hilfestellung aufzurufen, entweder durch Freiwilligenarbeit und/oder durch die finanzielle Unterstützung der verschiedenen Caritas-Dienste mittels einer Spende, welche heuer für Kinder und Jugendliche in Not eingesetzt wird. Letzteres kann über die Kirchensammlung am Caritas-Sonntag während des Gottesdienstes geschehen oder über eine Banküberweisung unter dem Kennwort „Caritas“. „Wir sagen Ihnen dafür schon im Voraus Danke!“, schließt Caritas-Direktor Paolo Valente.

Die Spendenkonten der Caritas:

Raiffeisen Landesbank, IBAN: IT42 F0349311600000300200018; 
Südtiroler Sparkasse, IBAN: IT17 X0604511601000000110801; 
Südtiroler Volksbank, IBAN: IT12 R0585611601050571000032.
Intesa Sanpaolo, IBAN: IT18 B0306911619000006000065


Bozen, 15.11.2018



 
Die verschiedenen Caritas-Dienste, die direkt oder indirekt mit und für Jugendliche arbeiten:

· Schuldnerberatung: 2017 wurden mehr als 1.100 ver- oder überschuldete Personen beraten, begleitet oder finanziell unterstützt. Dabei wurden zusätzlich 483 mitbetroffene Kinder/Jugendliche mitgezählt. Durch das Projekt „Monetencheck“ wird versucht, in Workshops an den Schulen den Konsumzwang der Jugendlichen zu bändigen sowie Auswege und Strategien jenseits der Schuldenfalle aufzuzeigen.

· Sozialberatung: 2017 wurden von dem Dienst 614 Personen empfangen. Hier fragen viele Familien um Unterstützung an, z.B. für schulische Ausgaben ihrer Kinder/Jugendlichen oder die Zahlung der Miete oder Kondominiumsspesen.

· Psychosoziale Beratung in Schlanders: Der Dienst hilft Personen mit verschiedensten Suchtproblemen (Substanzen, Glücksspiel, Internet etc.). Von den insgesamt 410 Personen die 2017 von der Beratungsstelle betreut wurden, waren 62 unter 30 Jahre alt.

· Bahngleis 7: Auch zu dem Kontaktcafé für suchtkranke Menschen am Bozner Bahnhof kommen immer häufiger junge Personen. 2017 waren 36 der insgesamt 225 Hilfesuchenden im Alter von 18 bis 29 Jahren.

· Ferien&Erholung: Urlaub an der Adria für jede Brieftasche - ein solidarisches Preissystem ermöglichte 2017 in den Ferienanlagen der Caritas in Caorle Erholung für insgesamt 306 Kinder und 152 Familien, die sich sonst keinen Urlaub leisten hätten können. Insgesamt verbringen jedes Jahr mehr als 4.000 Personen dort ihren Urlaub. Auch in den Ferienanlagen der Odar in Cesenatico  erleben jährlich rund 4.000 Personen eine erholsame Ferienzeit; darunter auch zahlreiche Kinder/Familien, die sich sonst keinen Urlaub leisten könnten.

· Flüchtlingshäuser: In den 11 Caritas Einrichtungen sind auch Familien mit kleinen Kindern untergebracht (2017: 51 Minderjährige), welche nach den traumatischen Erlebnissen vor oder während der Flucht besondere Unterstützung und Aufmerksamkeit benötigen.

· Interkulturelle Mediation für Sinti und Roma: Die interkulturelle Mediationsstelle der Caritas unterstützt jedes Schuljahr rund 70 Schülerinnen und Schüler sowohl während des Schulbesuchs als auch bei der Suche nach einer Ausbildungsstelle.

· Caritas-Café: Das Café im Caritassitz in Bozen bietet maßgeschneiderte Arbeitsprojekte für Jugendliche mit Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt. Heuer wurden von der youngCaritas mit 13 Personen individuelle Projekte durchgeführt.

· Hospizbewegung: Der Caritas Dienst begleitet in vielfacher Weise jedes Jahr rund 1.000 Sterbende, deren Angehörige sowie trauernde Menschen, darunter auch zahlreiche Kinder und Jugendliche bzw. ihre Familien. Durch das Projekt „Hospiz macht Schule“ führt der Dienst zudem interessierte Schulklassen an die Themen Krankheit, Tod und Trauer heran.

· Integra: Dieser Dienst in Meran bemüht sich, für Heranwachsende mit Benachteiligung geeignete Arbeitsplätze zu finden und sie am gesellschaftlichen und kulturellen Leben teilhaben zu lassen. 2017 wurden insgesamt 70 Personen durch das spezielle Jobcoaching begleitet. 

· Mosaic: Hier werden speziell Kinder und Jugendliche mit der Diagnose Autismus Spektrum Störung betreut. Mosaic will die Kinder/Jugendlichen dabei unterstützen, Schwierigkeiten in der sozialen Kommunikation und Interaktion zu kompensieren und abzubauen, ihnen Möglichkeiten der Kontaktaufnahme und Freizeitgestaltung zu eröffnen und für sie die Voraussetzungen zu schaffen, sich möglichst gut in die Gesellschaft zu integrieren und sich im alltäglichen Leben mit all seinen Facetten zurechtzufinden. 2017 wurden durch Mosaic 22 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene betreut.

· [bookmark: _GoBack]Hauspflege:  Dieser Caritas-Dienst hat im vergangenen Jahr 922 Personen im Meraner unterstützt, darunter auch Kinder und Jugendliche mit Behinderungen durch mehrstündige Betreuung an den Nachmittagen bzw. an den Wochenenden.

· youngCaritas: Die youngCaritas arbeitet mit und für die Jugendlichen, um sie für Mitmenschlichkeit und Solidarität zu gewinnen. Jedes Jahr beteiligen sich rund 5.000 Kinder und Jugendliche an den verschiedenen Projekten von youngCaritas. Aktionen wie ‚Laufwunder‘ oder ‚Zeitschenken‘, freiwillige Ferieneinsätze oder Praktika fördern nachhaltig das Interesse an sozialen und globalen Themen.
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